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Kompetenzprofile im Spannungsfeld  
aktueller Wandlungstendenzen 

 

Veränderungen im Versorgungsbedarf 

Veränderungen in den Berufsbildern und  
Aufgabenprofilen 

Veränderungen in der Berufsbildung 

Veränderungen in der Aufgabenverteilung im 
Gesundheitssystem 

Veränderungen im Versorgungsanspruch der 
Betroffenen 

Bild käuflich erworben von Fotolia 
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Kompetenzprofile im Spannungsfeld  
aktueller Wandlungstendenzen 

 

Bild käuflich erworben von Fotolia 

Verantwortungsübernahme 

Fachkompetenz 

Kommunikations- und 
Interaktionskompetenz 

Kooperationsbereitschaft 

Systemisches Denken und 
Agieren 

Reflexionsbereitschaft und 
-kompetenz 

Kompetenz zu 
Wissensvertiefung und -

verbreiterung 

Entscheidungskompetenz 

Evidenzbasierte 
Handlungskompetenz 

Kompetenz zur 
Patientenbildung 

Kompetenz zur 
Prozesssteuerung 
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Studiengang Pflege  
 • generalistische Ausrichtung mit 

− Altenpflege 

− Gesundheits- und Krankenpflege 

− Gesundheits- und Kinderkrankenpflege 

• Doppelqualifikation: 

− Bachelor of Science 

− Berufszulassung 

• 4 Jahrgänge /Kohorten 

• In der Endauslastung Aufnahme von  

65 Studierenden p.a. 

 
 

Bild käuflich erworben von Fotolia 
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Studiengang  
Pflege  

an der HSG 
 

{ 1. Semester (Theorie)/ Start WS 
Status „Studierende/r“ 

8. Semester  
Bachelor-Thesis 
Status „Studierende/r“ 

2.-7. Semester  
6 Hochschulsemester 
Studienintegrierte Ausbildung  
mit Berufsabschluss 

 
 
2500 Stunden Praxis 
In Kooperations- 
kliniken/Einrichtungen 
Examen mit Abschluss: 
GKP / AP / GKKP 
 
Status „Studierende/r“ + 
 „Auszubildende/r“ 
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Theorie-

ansätze zur  

Reflexion 

Fall-

orientierung 

 

Theoretisch-didaktische Bezüge 

Bezug zum 

betrieblichen 

Bildungs-

management 

Konstrukti-

vistisch-

konnektivistische 
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Platzhalter für Bild 

 

 

Konstruktivistisch-konnektivistische 
Ansätze nach Erpenbeck-Sauter (2013) 

Lernen ist ein aktiver,  

situativer und sozialer  

Prozess 

Die Rolle der Lehrenden 

ist die des Lerncoaches 

Wissen wird  

selbstorganisiert  

interpretiert und 

konstruiert 
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Platzhalter für Bild 

Betriebliches Bildungsmanagement: 
Formen arbeitsbezogenen Lernens  

nach Dehnbostel (2007) 
 

 

Arbeitsgebundenes  

Lernen 
Berufsinterne 

Faktoren 

Lernprozess  
ist in den  
Arbeits- 
prozess  

integriert 
Reflexion in  

der Handlung 

E 
R 
G 
O 
T 
H 
E 
R 
A 
P 
I 
E 

Arbeitsverbundenes  

Lernen 

Arbeitsorientiertes  

Lernen 

Lernprozess  
durch  

Aufarbeitung  
von Arbeitsprozessen 

Reflexion über die 
Handlung 

Lernprozess durch Simulation der 
Arbeitsprozesse 

Reflexion in und über die Handlung 
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Fallorientierung in Anlehnung an 
Steiner (2004) 

Interpretation  
von Einzelfällen 

Theoriegestützte  
Begründung  

des eigenen Handeln 

Nachvollziehbarkeit  
des Prozesses und  

der Ergebnisse  
dieses Nachdenkens 
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Reflexionsstufen nach Tiefel (2004) 

Stabilisierende  
Reflexion 

Metareflexion 

Entwicklungsfördernde  
Reflexion 

Balancierende 
Reflexion 

Aufrechterhaltung der 
Ordnung und der  
damit verbundenen  
Normen und  
Regeln 

Unterstützung  
des Selbst- und  

Weltverständnisses  
durch inhaltliche  

Komplexitäts- 
reduktion 

Ergänzung der  
balancierenden  
Reflexion  
um das Wissen über  
Sinn und  
Zweck von Reflexionen für die eigene 
Person und für gesellschaftliche 
Prozesse 

Wechselseitiger  
Bezug auf  

formale und inhaltliche 
Dimensionen – dadurch 

zusätzliches Wissen über den 
instrumentellen Einsatz von 

Reflexionen 
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1.Übung 
 

2. Angeleitetes Selbsttraining 
 

3. Freies Selbsttraining 
 

4. OSCE 
 

5. Simulationstraining und 
Videoanalyse 

 

6. Freies Selbsttraining 
 

7. Performanzprüfung 

Lernort Skills Lab 
Lernbereich Training und Transfer 

IPE  
Module 

PF  
Module 

Transfer: explizit - explizit 

Lernort Hochschule 
Lernbereich Theorie 

Transfer: explizit - implizit 

Praxiseinsatz  
mit modulbezogene 

Lernaufgaben & 
Arbeitsaufträge 

 

Lernort Betrieb 
Lernbereich Praxis 

Transfer: implizit - explizit 

Praxisreflexionsseminare 
Kooperationstage 

Transfer: implizit – explizit / explizit - implizit 

Allgemeine Rahmenbedingungen  (Gesetze / Verordnungen) 

Akkreditiertes Modulhandbuch 

Makroebene 

Mesoebene 

Skills Lab Konzept Praxiskonzept 

Mikroebene 

 Struktur Lernbereich Training und Transfer 
Hochschule für Gesundheit Bochum / Studiengang Pflege 
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Struktur der Skills Lab Arbeit 
 
1.Übung 

 
2. Angeleitetes Selbsttraining 

 
3. Freies Selbsttraining 

 
4. OSCE 

 
5. Simulationstraining und 

Videoanalyse 
 

6. Freies Selbsttraining 
 

7. Performanzprüfung 
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1. Übung Integratives Modell CAS & Skills Lab 
Fähigkeits-/Fertigkeitswerkstatt 

I.  
Einleitung 

• Zielsetzung  
• Ablauf 
• Bedeutung 

II.  
Orientierung 

• Vorkenntnisse 
• Vorerfahrungen 

III. 
Demonstration 

• Modelling 
• Coaching 

IV. 
Übung 

• Scaffolding 
• Fading 
• Articulation 

V. 
Abschluss 

• Reflection 
• Exploration 
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• thematisch an die Übungen 

angeschlossen 

• Selbstlernzeit / freiwillig 

• Zielsetzung: Stabilisierung und 

Generalisierung der einzelnen Skills 

• Begleitung und Unterstützung durch 

die Skills-Trainerinnen 

Platzhalter für Bild 

Platzhalter für Bild 

2. Angeleitetes Training 
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• tlw. thematisch an die 

vorangegangenen Übungen und 

angeleitete Trainings angeschlossen 

• Selbstlernzeit  / freiwillig  

• ohne inhaltliche Begleitung  

durch Skills-Trainerinnen 

• kohortenübergreifend 

Platzhalter für Bild 

Platzhalter für Bild 

3. Freies Training 
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• "Objective Structured Clinical Evaluation" 

• erstmalig WiSe 2015/2016 durchgeführt 

• ein Parcours aus mehreren Stationen, welche 

einzelne Studierende, durch ein 

Rotationssystem gesteuert, durchläufen 

• Ziel: „Selbstkontrolle“ des 

Durchführungsvermögens prozeduraler 

Fertig- und Fähigkeiten 

4. OSCE 
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Platzhalter für Bild 

Platzhalter für Bild 

5. Simulationstraining  (1) 

• Simulationstraining  = Lerntreff, bei dem sich die 

Studierenden in eine der Berufsrealität 

nachempfundene Pflegesituation mit einer 

Simulationspatientin begeben.  
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Ziele des Simulationstrainings: 

• Transfer der bisher erworbenen Fähigkeiten &  

Fertigkeiten in realitätsnahe Situationen und 

Einbezug soziologischer/ psychologischer Aspekte 

• Vorbereitung auf die Performanzprüfung 

• Vorbereitung auf die Berufspraxis 

• Feedback seitens der Simulationspatienten  

zu erhalten                                

Platzhalter für Bild 

5. Simulationstraining (2) 
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Platzhalter für Bild 

Videoanalyse: 

 Vorbereitung Studierende & Skillstrainerin 

anhand eines Bogen 

 Selbstreflexion der Studierenden 

 gemeinsame Analyse des Videomaterials 

 Klärung von Fragen 

 Abgleich „Ist“ und „Soll“  

 Erarbeitung von Strategien und Lösungen 

 

 

5. Simulationstraining (4) 
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Platzhalter für Bild 

6. Freies Training 

 schließt sich an das Simulationstraining an  

 innerhalb der Selbstlernzeit   

 Ziel:  

 Erkenntnisse aus Simulationstraining, 

Reflexion und Videoanalyse zu 

verarbeiten 

 die einzelnen Skills zu sichern  

 sich auf die bevorstehende 

Performanzprüfung vorzubereiten 
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Platzhalter für Bild 

Platzhalter für Bild 

7. Performanzprüfung 

 formalisierte Gesprächs- bzw.  Handlungssituation  

 mit realen Patienten oder Simulationspersonen  

 exemplarische Anwendung des gelernten Wissens sowie 

der erworbenen Kompetenzen auf die tägliche Berufspraxis 

auf der Grundlage einer konkreten Aufgabe statt 

 Studierenden weisen nach, dass sie in begrenzter Zeit  

eine praktische berufliche Situation bewältigen und ihr 

Handeln begründen können 
Hochschule für Gesundheit - Prüfungsarten und Prüfungsformen   

(Stand: modifizierte Vorlage vom 15.05.2011, verändert am 12.09.2011) 
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Struktur der Skills Lab Arbeit 
 
1.Übung 

 
2. Angeleitetes Selbsttraining 

 
3. Freies Selbsttraining 

 
4. OSCE 

 
5. Simulationstraining und 

Videoanalyse 
 

6. Freies Selbsttraining 
 

7. Performanzprüfung 
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Platzhalter für Bild 

pädagogisch-didaktische 
„Hilfsmittel“ 

 

  Arbeitshefte 

 Feedbackbogen  & Gesprächsleitfaden 

Simulationspatient 

 Reflexionsbogen der Studierenden für 

die Videoanalyse 

 Bogen Notenfindung 

Performanzprüfung 

 Evaluation Skills Lab Arbeit 
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Evaluation Skills Lab Arbeit 

 1 x Semester 

 Bereiche: 

− Organisation /Struktur 

− Qualität der einzelnen Elemente 

− Wünsche / Bedürfnisse / Anregungen 

 Grundlage fürs Qualitätsmanagement 

 



 
Praxisanleitung in akademischen Strukturen 

Dipl. Pflegepäd. Julia  Schumacher/ Prof. Dr. Anke Fesenfeld / Kongress Pflege 23.01.2016 

Ausschnitte Evaluationsergebnisse 
Skills Lab Arbeit 



 
Praxisanleitung in akademischen Strukturen 

Dipl. Pflegepäd. Julia  Schumacher/ Prof. Dr. Anke Fesenfeld / Kongress Pflege 23.01.2016 

Inhalt 

 
 

Platzhalter für Bild 

1. Kompetenzprofile im Spannungsfeld 

2. Der Lernbereich Training und Transfer als Lösungsansatz 

 Theoretisch-didaktische Bezüge 

 Konzept 

 Umsetzung 

3. Erste Evaluationsergebnisse 

4. Praxiskonzept 

 

 



 
Praxisanleitung in akademischen Strukturen 

Dipl. Pflegepäd. Julia  Schumacher/ Prof. Dr. Anke Fesenfeld / Kongress Pflege 23.01.2016 

Platzhalter für Bild 

Platzhalter für Bild 

Transferbereich  
 

 Praxismanual 

 Praxisreflexion: 

− Praxisbesuche  

− Praxisbegleitungen 

− Supervisionen 

 Elemente im Aufbau: 

− Kooperationstage 
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Strukturierung der  
Praktischen Studienphase 
  

• Individuelle Praxisaufgaben 

Entwickelt wurden die Lernaufgaben und Arbeitsaufträge gemeinsam mit Prof. Dr. Klaus Müller  

• Lernaufgaben 

• Arbeitsaufträge 
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• von den Studierenden selbst gestaltet 

• beziehen die Erfahrungen aus vorherigen 

Praxiseinsätzen mit ein 

• individuelle Interessen / Ziele werden expliziert 

• Erfahrungen aus den Skills Lab Übungen und die 

Vertiefungsaufgaben können handlungsleitend sein 

Individuelle Praxisaufgaben 
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Lernaufgaben (1) 
  

• inhaltlich an die Module gebunden 

• zu bearbeiten, wenn die Fachinhalte in der Theorie vermittelt wurden 

• haben ein hohes Abstraktions- und Reflexionsniveau 

• Für die Bearbeitung sind die Studierenden hauptverantwortlich 

• Folgen immer der gleichen Systematik mit vier Kontexten  
– Versorgungsprozess 
– Lebenskontext 
– Multiprofessioneller Kontext / Leistungsmix 
– Versorgungssystem 
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Platzhalter für Bild 

 

 

Lernaufgaben/ Reflexion nach Tiefel 

Selbst 

Möglichkeiten und Barrieren 
individueller Entwicklung und 

persönlicher Verortung  

Soziale Einbindung, Kommunikation und 
Interaktion sind zentrale Bereiche der 

persönlichen und beruflichen Verortung 

Institutionelle Vorgaben, Maßstäbe, oder 
Normen sind leitende Prinzipien eigener 

Beurteilungen und Entscheidungen 

Nahbereich Institution Gesellschaft 

(Tiefel, 2004: 251ff.) 

Anpassung HSG: Die Abstraktionsleitung und die Reflexion der  
Lernaufgaben beziehen sich in den vier Kontexten auf die pflegebedürftige Person 

Lebens- 
kontext 

Versor- 
gungs- 

prozess 

Multi- 
profession. 

Kontext 

Ver- 
sorgungs- 

system 

z.B. veränderte Ressourcen,  
Beratungsbedarf  

z.B. Änderungen im Pflegeprozess, Effekt 
der durchgeführten Intervention) 

Politisch / philosophische Fragestellungen 
und Systembedingungen sind wichtig für 

die eigene Person 

z.B. Beteiligte Berufsgruppen; 
Abstimmung  untereinander 

 

z.B. weiterer Unterstützungsbedarf; 
regionale Angebote 
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Arbeitsaufträge (1) 
• Zuordnung zu den Lernaufgaben 

• Modulunabhängige Bearbeitung möglich 

• Anbindung an eine konkrete Pflegesituation/ Anleitesituation 

• Bearbeitung mehrerer Arbeitsaufträge in einer komplexen 

Anleitesituation  

• Abschluss der Anleitesituation durch Bearbeitung der dazugehörigen 

Lernaufgabe  

• Akteure: Praxisanleitende und Studierende 

• Langfristige Vorplanung möglich und gewünscht 
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Gleicher Aufbau aller Arbeitsaufträge: 

• Titel  

• Annäherung an das Thema 

• Ziel des Arbeitsauftrags 

• Konkretisierung  

– Beschreibung  

– Leitfragen 

• Strukturierungsgrundlage ist der Pflegeprozess 

 
 

Arbeitsaufträge (2) 

Bild käuflich erworben von Fotolia 
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Qualitätssicherung (1) 
 • Gesprächsleitfäden (Vor-; Zwischen-; Abschlussgespräch) 

• Gegenüberstellung von Selbst- und Fremdwahrnehmung 

• Praxisbegleitung (Zwischengespräche) 

• Praxisreflexionen/ Supervisionen  

• Engmaschige und niedrigschwellige Kommunikation mit  
den Kooperationspartnern 

– Treffen mit den Praxiskoordinatoren 

– Treffen mit den Leitungen 

– Inhouseschulungen 

– Eigene Moodle-Plattform 

– Fortbildungstage 

– After-Work-Lectures 

– Bibliotheksnutzung 

– Kooperationstage (in Arbeit) u.a.m. 
Bild käuflich erworben von Fotolia 



 
Praxisanleitung in akademischen Strukturen 

Dipl. Pflegepäd. Julia  Schumacher/ Prof. Dr. Anke Fesenfeld / Kongress Pflege 23.01.2016 

Platzhalter für Bild 

julia.schumacher@hs-gesundheit.de 

anke.fesenfeld@hs-gesundheit.de 

www.hsg-gesundheit.de 

 Bild käuflich erworben von Fotolia 
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